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wir ſtünden in einem Kampfe ni allein. Doch 
dazu wird es hoffentlich nicht kommen, denn es 
giebt in unſerer Zeit, Gott ſei es gedankt, eine 
mächtige öffentliche Stimme der Gerechtigkeit 
und Humanität, welcher auch die Großen der 
Erde ihr Ohr nicht verſchließen können.“ 

Der Schweizer Pfarrer nimmt die Sache 
wohl etwas zu tragiſch. Es giebt in Deutſch⸗ 
land wohl ſehr Wenige, welche die Schweizer 
Unabhängigkeit antaſten wollen, weder im Volke 
noch in Regierungskreiſen. Man hat ſich hier 
nur mehr und mehr daran gewöhnt, nur noch 
mit den allerſtärkſten Mitteln zu arbeiten, ſo in 
äußeren wie in inneren Fragen; auch da, wo 


war bei dem Erbgroßherzog die Fieberhöhe 
mehrfachen Schwankungen unterworfen. Die 
Nacht iſt gut verlaufen; das Fieber iſt heute 
geringer, die Entzündung hat ſich vermindert 
und die Reſpiration iſt frei wie bisher. ſchweizeriſchen Zwiſt haben bewegen laſſen, ihre 
— Die Verleihung des Schwarzen Adler⸗ Verbindungen mit deutſchen Häuſern auf das 
ordens an den Prinzen Herrmann von Sachſen⸗ nöthigſte Maß einzuſchränken. 
Weimar und den württembergiſchen Miniſter⸗ — Die Novelle zum Krankenverſicherungs⸗ 
präſidenten von Mittnacht wird im „Reichsan⸗K geſetz, welche für die nächſte Reichstagsſeſſion 
zeiger“ veröffentlicht. beſtimmt in Ausſicht genommen ſein ſoll, faßt 
— Aus Kreuznach, 17. Juli, wird gemeldet:] nach Mittheilungen verſchiedener Blätter haupt⸗ 
Die Königin von Rumänien, die fürſtliche Fa: ſächlich ins Auge, das Verhältniß zwiſchen der 
milie Wied, der Kronprinz von Schweden, der | Kranken⸗ und der Unfallverſicherung möglichſt 
Prinz von Naſſau, die Prinzeſſin Amelie von organiſch zu geſtalten. Auch das jetzt zu Stande 
dieſelben ſehr ſchlecht angebracht find. Der Baiern mit großem Gefolge, ſind hier ange⸗ gekommene Geſetz der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
große Kraftaufwand in ſolchen Dingen zeigt | kommen. Dieſelben nahmen auf der Terraſſe des verſicherung wird auf die Geſtaltung der Novelle 
ſich oft nur, weil er auf anderen Gebieten kein Kurhauſes den Kaffee ein und wohnten darauf der eine weſentliche Rückwirkung üben. Vom Reichs⸗ 
Feld der Thätigkeit findet. Man darf Deutſch⸗P Aufführung von Bungert's Hutten Sickingen⸗ | verfiherungsamt iſt bereits an die gewerblichen 
land und unſere Regierung nicht nach der Feſtſpiel bei. Am Morgen wurde das Denkmal Berufsgenoſſenſchaften eine Anregung ergangen, 
„Nordd. Allg. Ztg.“ beurtheilen. Um des Hutten⸗Sickingens beſichtigt und das Frühſtück] auf das Heilverfahren Verletzter ihrerſeits auch 
Herrn Wohlgemuth Willen werden unſere ſüd⸗ auf der Ebernburg eingenommen. Die Abreife ſchon während der erſten 13 Wochen nach dem 
lichen Nachbarn nicht nöthig haben, die Geiſter erfolgt Abends mit Extrazug. Das Wetter ift | Unfalle — in welcher Zeit bekanntlich den 
von Sempach und Murten heraufzubeſchwören. leider ſchlecht. Die hohen Herrſchaften wurden Krankenkaſſen die Fürſorge obliegt — in ge⸗ 
In dieſer Frage ſind ber deutſche Kaiſer und vom Publikum freudig bewillkommnet. Es fand | eigneter Weiſe einzuwirken. Mehrere Berufs⸗ 
die deutſche Nation wohl einig. Und der Herr | eine Begrüßung durch rumäniſche und ſchwediſche genoſſenſchaftsvorſtände haben Petitionen an 
Reichskanzler denkt gewiß im Grunde auch | Kurgäſte ſtatt. amtlicher Stelle eingereicht mit dem Erſuchen, 
nicht anders. — Wie es heißt, wird die am 20. Auguft | das Krankenkaſſengeſetz in der Richtung abzu⸗ 
in Fulda ſtattfindende Biſchofskonferenz über ändern, daß auch ihnen, wie bereits der Land⸗ 
den Proteſt gegen die Giordano Bruno: Feier wirthſchaft und der Seeberufsgenoſſenſchaft, eine 
in Rom ſowie über die Beſetzung der erledigten Einwirkung auf das Heilverfahren in den erſten 
Berlin, 19. a ne 13 oder 2 wird. 3 
— Ueber die Reiſe des Kaiſers ſchreibt — Der Hauptſteueramts⸗ Aſſiſtent Böder“ — as neue Genoſſenſchaftsgeſetz ſcheint 
der „Reichsanzeiger“: Se ‚oje ät der Kaifer beim amte in Berlin iſt behufs doch ſelbſt auf alte und 22 feft begründete 
ur Rn kraſen an . woch, 17. Juli, Uebernahme der Stelle eines Zollverwalters im Genoſſenſchaften nicht günſtig zu wirken. Für 
Abends 9 Uhr, in beſtem Wohlſein bei zwar | Togogebiete in Weſtafrika vom Finanzminiſterium nächſten Sonntag ſind die Mitglieder des 
regneriſchem, aber ſtillem Wetter und bei einer | vorläufig auf drei Jahre beurlaubt worden. Vorſchußvereins in Haynau in Schleſien zu 
wird dies für die Zukunft auch ſicher geſchehen; | Temperatur von 10 Grad in Hammerfeſt ein. — Nachdem durch kaiſerliche Ordre die Be | einer Generalverſammlung eingeladen, in welcher 
aber ebenſo einſtimmig ſind wir in dem Ent⸗ Auch auf der Weiterfahrt von Hammerfeſt aus waffnung der leichten Kavallerie mit der Lanze | über die Auflöſung des Vereins beſchloſfen 
ſchluſſe, lieber wie eine freie Nation in Ehren hatten Se. Majeſtät ſtilles Wetter und erreichten | befohlen iſt, find nunmehr jedem Kavallerie: | werden ſoll. Schleſiſche Blätter hatten gejagt, 
| unterzugehen, als uns knechten zu laſſen. Es das Nordkap bei ſchöner Beleuchtung in früheſter Regiment, welches die diesjährigen Kaiſer⸗ der Anlaß dazu ſei der ſchlechte Geſchäftsgang, 
herrſcht in allen Theilen unſeres Vaterlandes Morgenſtunde. Gegen 3 Uhr Morgens traten | manöver nicht mitmacht, 120 Stück Lanzen] wodurch den Mitgliedern des Vereins die Divi⸗ 
eine jo entſchloſſene Stimmung, wie ich fie noch] Se. Majeftät die Rückfahrt an, gelangten in] überwieſen worden. Zur Ausbildung in der denden beſchnitten worden ſeien. Darauf ant⸗ 
nie in irgend welcher anderen Gelegenheit] beſtem Wohlſein heute früh um 9 Uhr wieder Handhabung der genannten Waffe werden die] wortet heute das Haynauer Stadtblatt: „Der 
kennen gelernt habe. Man dürfte ſich in der] nach Hammerfeſt und beabſichtigten alsbald die Offiziere und Unteroffiziere von den Ulanen⸗ Vorſchußverein war in der Lage, im letzten 
Widerſtandskraft unſerer Nation ganz gewaltig | Reife nach dem Lyngen⸗Fjord fortzusetzen. regimentern verwendet. Jahre 8 pCt Dividende vertheilen zu können, 
täuſchen. So klein wir ſind, ſo könnten und — Zum Befinden des Erbgroßherzogs von — Ueber die Einwirkung des Zwiſtes mit | ein Prozentſatz, den nur wenige Vorſchußver⸗ 
würden wir uns bis auf's Aeußerſte wehren, Baden wird aus Karlsruhe vom Mittwoch] der Schweiz auf den deatſchen Handel klagt] eine zahlen konnten. Der Verein hat ſeit dem 
wollte man unſere Unabhängigkeit antaſten, und telegraphirt: Im Verlaufe des geſtrigen Tages auch das Fachblatt far Konfektion und das Jahre 1870 ununterbrochen 10 pCt. Dividende 


Manufakturengeſchäft, der „Konfektionär“, in 
Berlin. Es ſei leider eine Thatſache, daß 
viele der Schweizer Kunden der Berliner 
Konfektions brauche ſich durch den deutſch⸗ 


| Ein zweinonatliches Ahonnement 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
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der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
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Deutſchland und die Schweiz. 


N Ein liberaler Pfarrer aus einer größeren 
1 5 Schweizerſtadt hat, wie im „Hamb. Fremdenbl.“ 
mitgetheilt wird, an einen norddeutſchen Freund 
folgende Zeilen geſchrieben, die charakteriſtiſch 
für die heutige Stimmung in unſerem Nachbar⸗ 
lande ſind. 

„Den leidigen Span zwiſchen unſeren beiden 
Nationen bedaure ich mit Ihnen auf's Lebhafteſte. 
Doch ich habe wohl zu viel geſagt, wenn ich 
ſage: zwiſchen den beiden Nationen; denn 
die Völker ſind oft anders geſinnt als die 
Regierungen, und gewiß auch * aha 
Falle. Uns Schweizer, und mich ſpeziell, der 
ich mit Deutſchland durch ſo viele freundſchaft⸗ Deutſches Reich. 
liche Bande verbunden bin, ärgert es in hohem 
Maße, daß man uns abſolut zu Feinden 
Deutſchlands machen w ill, die wir 
garnicht ſind. Unſere Behör den und unſe 
Volk nd darin ganz einſtimmig, daß wir eine 
ſtrengere Fremden⸗Polizei üben müſſen, und es 


r 


ſprach in dunkeln Andeutungen von Perſonen, es gewiſſermaßen ſeiner Ehre ſchuldig, die; Meine Eingenommenheit gegen den erwähnten 
Senilleton. in deren Auftrag er han een, 


dle, die vorläufig un: | Kaution einzv;oehalten, deren ſchweigende, um Fremden leitete mich irre. Ich habe keine 
genannt bleiben wollten, um ihre Karten nicht | ſtandsloſe Vera 


REN früh auffudeck 5 fi faſt beleidigend ſchienen usgabe wie ein Bina e A einem 7 volle 1 
u mu) aufzudecken, wie er ſich faſt beleidigen nen Lein würde, daß die Beſchuldigung Akaſakofs | in einer Sa e zu verſagen, die klar vor Jeder⸗ 
Die Tochter des Rentmeiſters. ausbrücte, und die mit ihren Rechten am das eine W e, oe 5 that er manns a zu 8 berufen iſt. Die 
Roman von Emil Bernfeld. gräfliche Haus öffentlich auftreten würden, N, das Geld zu ſichern, die Frage dadurch] Skripturen werden zu Ihrer Dispoſition ſtehen, 
26.) (Sortjegung.) wenn es nicht gelinge, zuvor im Stillen eine | für alle Eventualitäten offen laſſend. Jetzt will Herr Oberförſter.“ s 
Am Nachmittag begab er fi auf das gütliche Einigung zu Stande zu bringen. eine ſolche Eventualität an ihn herantreten, und „Haben Sie tauſend Dank! Wann darf ich 
Schloß und machte Handel ſeinen Beſuch. 


„Eine Kaution Akſakof's im Betrage hon] Graf Lavini wird keinen Augenblick anſtehen, | Sie mit der Vorlegung derſelben bemühen?“ 
er Amtmann, obwohl in voller Aufregung achtzehntauſend Mark war wegen der. Ver⸗ die Summe — die, wie der Fremde nicht ver⸗ „Heute iſt die Zeit ungeeignet; im Archiv 
wegen der Vernehmungen, anzuſtellenden Erz | untreuungen des Rentmeiſters 


5 ei abehalten fehlte, zu bemerken, durch Zins auf Zins auf] und Gerichtszimmer haben die Leute mit meiner 
worden; das Manko in der Kaſſe war ſelbſt⸗[ mehr als das Doppelte angewachſen iſt — her-] Unterſuchung gegen die Wilddieb ⸗ Bande zu 
verſtändlich ein weit größeres. Der Fremde auszuzahlen, ſobald ein beſſeres Recht auf die⸗ thun. Wenn Sie mir morgen früh die Ehre 
trat nun mit der Behauptunn, auf, es exiſtirten] ſelbe, als das feine, nachgewieſen wird. In- geben wollen — Ihre Sache ſoll mir das 
Perſonen, welche als Erb en des Rentmeiſters | dei erfordert es die Ehre des Hauſes, ſich zu | Erſte fein.“ = 
ein Anrecht auf dieſe Kation hätten und jeden] weigern „Auf morgen früh dann! Noch einmal, 
Augenblick bereit ſeier., ihre vollgültige Legiti⸗ „Laſſen Sie Das, Herr Oberamtmann. Es] haben Sie tauſend Dank?“ Frank ſchüttelte 
mation dazu bequbringen. Zweck ſeines] handelt ſich für mich nicht um jene Summe. dem Amtmann herzlich die Hand. „Auf Wieder⸗ 
Kommens ſei, ſich darüber zu unterrichten, od | Exiftiven auf dem Schloſſe Skripturen, Proto⸗ ſehen, und zählen Sie auf mich, wo ich Ihnen 
75 Erb we gütlichen Konz eifionen gegen kolle über die Vorgänge und die damalige dienlich ſein kann. 
ie Erben des 


mittelungen, neuer Maßregeln zur Verfolgung 
der Entſchlüpften 2, Dingen, welche, da ſie 
gegen Wilddiebe gerichtet waren, ſein ganzes 
Innere erfüllten, empfing ihn doch ſofort und 
freundlich. 

„Der ſchwarze Joss ſitzt feſt in dem Ge⸗ 
fängniß des alten Schloßtheils; die Perſönlich⸗ 
keit ſeiner beiden Gefährten haben wir genau 
feſtgeſtellt, ſind ihrer aber bis jetzt nicht habhaft 
geworden“, berichtete er eifrig. „Am morgenden 


€ 5 a een Rentmeiſters fi s gräfliche] Sachlage in der Angelegenheit ?“ Die beiden Männer ſchieden. Hocherfreut 
| Tage werde ich mit meinen gerichtlichen Funk⸗ Haus verſtehen wolle, um Fee Geh Der era ſorgfältigſten eilte Frank feinem Heim in dem kleinen Förſter⸗ 
aa 2 — ee 15 irn en Das war eine "Beleidigung gegen] Art, im Schloßarchiv aufbewahrt. 1 hauſe wieder zu. 5 
ann den Gefangenen in die efern. | meine Herrſchaft, die mich er i „Kopien der gerichtlichen Protokolle, die au N 
Jetzt laſſen Sie uns von Ihrer Sache ſprechen. zeſſion unter ſolchen se 1 Apbeie, eine Kom £ ia 


Sie wünſchen, ſich über die Angelegenheit jenes 
verſtorbenen Rentmeiſters Akſakof zu unterrichten. 
0 ch habe Sie als wackeren Mann kennen ge⸗ 

Lernt, und ſo weit ich es mit meiner Amts- 
pflicht vereinigen kann, werde ich Ihnen dienen. 
Was vermag ich zu thun?“ 

„Öeftatten Sie mir zuvörderſt eine Frage. 
Darf ich wiſſen, welche Zwecke jener Fremde 
bei Ihnen verfolgte, die Sie ſo gegen ihn auf⸗ 
brachten?“ 

„Es war nicht fein. Anſinnen allein, was 
mich verletzte, ſondern ſein ganzes Auftreten 
überhaupt. Er nannte mir ſeinen Namen nicht, 


m wäre einem] Verlangen unſeres gewiſſenhaften Grafen Nacht hatte ſich über die Gegend gelagert; 
Zugeſtändniß gleich, daß e ee Geld zu me Akten einverleibt wurden. Ich ſelbſt | eine düſtere, rauhe, ſtürmiſche Nacht. Ein hef⸗ 
nrecht eingezogen.“ habe mich daraus informirt, als die Angelegen⸗ tiger Nordweſt fegte durch den Forſt dahin und 
„Jab der Fremde a 4 worauf ſich die bes | heit durch den Beſuch jenes Fremden zum erften ſchüttelte die Bäume, daß ſie unwillig rauſchten, 
hauptete Forderung der Erben des Rentmeiſters | Male an mich herantrat.“ und ſauſte dann weiter, zu den Wohnungen der 
ſtütze?“ i „Auch ich habe lediglich den Wunſch, mich Menſchen, an deren Thüren und Fenſterläden 
„auf den Umſta ad, daß eine Verurtheilung über dieſelbe zu informiren, — zu Zwecken | er rüttelte, als ärgere er ſich, daß ſie ſchliefen, 
Atjato’s nicht erfe ‚ot, die Zuerkennung ber | der Gerechtigkeit, um mir, wenn möglich, klar] und wolle ſie wecken. 
Kaution allerding? nicht formell eingeklagt iſt. zu werden, ob ſich für das Andenken des Im Förſterhauſe war man frühzeitig zur 
Graf Lavini ver’ ſchmähte es damals, eine ſolche] Mannes noch etwas thun läßt, oder nicht. Ruhe gegangen — auch Frank, der ſich nach 
Klage gegen ber , Nachlaß des Rentmeiſters an: | Wollen Sie mir einen Einblick in jene Akten] den Anſtrengungen der beiden verfloſſenen Tage 
zuſtrengen, 3) 4 welchem Behuf er die Erben | geftatten?“ und der zum größten Theil durchwachten Nacht 
desſelben er ſt durch Aufruf in öffentlichen „Ich habe Unrecht gethan, es Ihnen nicht | ermüdet fühlte, Dennoch konnte er den Schlaf 
Blättern 5 ſätte aufſuchen müſſen. Er war! vom erſten Augenblick an zu bewilligen.“ lange nicht finden, und als er ihn fand, war 


Z 


gezahlt und nur für 1888 iſt eine ſolche von 
8 pCt. feſtgeſetzt worden, um den Reſervefonds 
noch mehr zu erhöhen! Der hieſige Vorſchuß⸗ 
verein hat noch nie Verluſte erlitten! Es wird 
in Schleſien wenige Vereine geben, welche das 
von ſich ſagen können! Der Zinsfuß des Vor⸗ 
ſchußvereins beträgt außerdem im Durchſchnitt 
für Darlehne von über 300 M. ſchon ſeit 
Jahren nur 6 pCt. und nur für kleinere Dar⸗ 
lehne und ältere Prolongationen wurden 8 pCt. 
erhoben. Der hieſige Vorſchußverein kann hier⸗ 
bei einen Vergleich mit anderen „Geld⸗Inſtitu⸗ 
tionen“ wohl aushalten! Der Grund zur bean- 
tragten Auflöſung liegt im neuen Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz, das am 1. Oktober d. J. in Kraft 
tritt und welches nicht allein für die Verwaltung, 
ſondern auch für die Mitglieder eine Menge 
Unzuträglichkeiten enthält, die durchaus nicht 
geeignet ſind, die Zahl der Mitglieder zu ver⸗ 
mehren, noch viel weniger aber Jemanden be⸗ 
reit finden laſſen, bei den geringen Aequivalenten 
und der weit größeren Verantwortung als unter 
dem früheren Geſetz die Verwaltung zu über⸗ 
nehmen. Der gegenwärtige Vorſtand hat nicht 
die geringſte Luſt, ſich in fortwährende Ab⸗ 
hängigkeit von Staatsbeamten zu ſtellen!“ 

— Ueber den Ausgang der Wahl in 
Halberſtadt iſt die „Nordd. A. Ztg.“ verſtimmt. 
Ob der nationalliberale oder konſervative 
Kandidat in der erforderlich gewordenen Stich⸗ 
wahl den Sieg davon tragen wird, läßt ſich 
noch nicht überſehen; das ſteht aber feſt, daß 
das Kartell im Wahlkreiſe im Abnehmen be⸗ 
griffen iſt. Das Kanzlerblatt macht den 
Nationalliberalen Vorhaltungen darüber, daß 
dieſelben bei der Wahlagitation ein gewiſſes 
Beſtreben nicht hätten verkennen laſſen, ſich 
nach links möglichſt angenehm zu machen. Die 
Stimmenzahlen zeigen, ſo meint die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, deutlich, daß die „Konnivenz nach 
links“ einen der gehegten Abſicht entgegenge⸗ 
ſetzten Erfolg bewirke. Gleichzeitig giebt die 
„Nordd.“ nochmals ihrem Aerger über die Löſung 
des Kartells bei der Halberſtädter Wahl Aus⸗ 
druck. Man kann ſchlechterdings nicht ver⸗ 
langen, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſich über 
den auffallenden Rückgang der Kartellmehrheit 
erfreut zeigen ſoll. Wenn ſie aber den Erfolg 
der freiſinnigen Partei dadurch glaubt ab⸗ 
ſchwächen zu können, daß ſie ihr entgegenhält, 
ein fortſchrittlicher Kandidat habe ſchon 1874 
1450 Stimmen erhalten, ſo muß demgegenüber 


doch hervorgehoben werden, daß ſeit jener Zeit, 


3 mit ihren Erfolgen in Halberſtadt zu⸗ 


frieden zu ſein, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


alſo ſeit 15 Jahren, keinerlei Organiſation in 
dieſem Wahlkreis mehr beſtanden hat. Jeden⸗ 
falls hat die freiſinnige Partei ebenſoviel 


Grund hat, mit dem Rückgang der Kartell⸗ 
mehrheit unzufrieden zu ſein. 

— Angeblich aus Rußland geht der „Köln. 
Zeitung.“ folgende anſcheinend offiziöfe Zuſchrift 
zu: Vor einigen Wochen trat eine beſondere 
Kommiſſion zur Abänderung der Frachtſätze für 
Eifenbahn = Getreidetransporte zuſammen, bei 
deren Berathungen auch die Verprovian⸗ 
tirung der Feſtung Warſchau für 
den Kriegsfall eine weſentliche Rolle ſpielte. 
Aus dieſem Grunde wohnte auch der General⸗ 
ſtabschef Obrutſchew, als Vertreter des Kriegs⸗ 
miniſters, den Berathungen jener Kommiſſion bei, 
zu deren Mitgliedern u. a. die Miniſter der 
Finanzen, des Innern und der Kommunikationen, 
— — SEEN UNE WE CENEEEIEEEEEEE BEI UONEEEENEEEEEESEEEEEREREEBEETEEEEEEE 
es ein unruhiger, von wildem Traumgewirr 


erfüllter Schlaf: jenes quälende Mittelſtadium 


finden vermochte; 


— 


zwiſchen Schlafen und Wachen, das weder den 
Geiſt noch den Körper erquickt und beide doch 
dem Einfluß unſeres Willens entzieht, ſie gegen 
das Wahrnehmen von außen her genug ab⸗ 
ſchließt, um unſer Verſtändniß zu lähmen, doch 
nicht genug, um ſie ruhen zu laſſen. 

Frank's Traumbilder und unklare Vor⸗ 
ſtellungen wirbelten durcheinander wie draußen 
die dürren Blätter am Boden unter dem ſie 
jagenden Nordweſt. Bald war es dem un⸗ 
ruhigen Schläfer, als werde er ſelbſt vom 
Sturm emporgehoben und fortgeführt; bald 
hörte er die Rüden kläffen zur Jagd, 
ohne daß er die anſchlagenden Hunde zu 
bald umringte ihn mit 
dumpfem, drohendem Gemurmel eine Menge 
von Wilddieben, deren Stimmen er hörte, 
ohne ihre Worte verſtehen zu können; 
bald lief er vergeblich in der Irre umher, um 
einen Ausweg zu finden, denn in das Dunkel 
hinein ertönten die Hochzeitsglocken, die zu ſeiner 
Verbindung mit Anna läuteten, und er wollte 
fort zu ihr zum Altar, und unabſehbares 
Dunkel verſperrte ihm den Weg, wohin er ſich 
auch wandte. 

Da riß ihn irgend ein lautes Geſpräch aus 
dieſem quälenden Zuſtande halber Betäubung. 
Er fuhr auf ſeinem Lager empor und lauſchte. 
Wahrhaftig, das war nicht Traum: er hörte 
wirklich Rüdengekläff, von den Hunden dort im 
Stall hinter dem Hauſe, die lebhaft bellten und 
heulten: er hörte wirklich Stimmengetön außen 
von der Vorderthür; und dazwiſchen hinein 
klang es wie leiſes, fernes Glockengeſumme, 
das der Wind herbeitrug. 

„Fort, fort, haltet Euch nicht auf!“ tönte 
draußen eine laute, haſtige Männerſtimme, und 


Wyſchnegradski, Durnowo und Hübbenet ge⸗ 
hörten. Obwohl der naturgemäße Weg für 
Getreidefrachten von der eigentlichen Kornkammer 
Rußlands, dem Süden, in direkter Linie nach 
Königsberg geht, ſo werden doch den Linien 
Warſchau⸗Alexandrowo und Warſchau⸗Sosno⸗ 
wice günſtigere Bedingungen bewilligt, als 
der über Grajewo⸗Königsberg. Der Grund 
hierfür iſt der, daß im Falle eines in naher 
Ausſicht ſtehenden Krieges die Kriegsverwaltung 
ſofort auf alle auf jenen Linien befindlichen Züge 
zur Sicherung der Verproviantirung Warſchaus 
Beſchlag legen und auch alle die für jene Linien 
geſchloſſenen Lieferungsverträge, welche ja in 
Folge der günſtigern Frachtſätze ſehr zahlreich 
ſein werden, zu dem dort feſtgeſetzten Preiſe 
aufkaufen kann. Die Abänderungen der Fracht⸗ 
ſätze, durch welche man die Getreide⸗Ausfuhr 
über Warſchau zu lenken hofft, werden Anfang 
September in Kraft treten. Weiter wird der 
„Kölniſchen Zeitung“ offiziös aus Petersburg 
geſchrieben, daß der dortige franzöſiſche Militär⸗ 
bevollmächtigte Briois das Kommandeurkreuz 
der Ehrenlegion erhalten hat. Der Offizioſus 
der „Köln. Ztg.“ macht dazu folgende ver⸗ 
dächtige Bemerkungen: „Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung muß ganz beſondere Urſache haben, 
mit den Leiſtungen ihres hieſigen militäriſchen 
Vertreters zufrieden zu ſein, da ſie ihm, der 
— irren wir nicht — erſt kurze Zeit Oberſt 
iſt, ohne beſondere äußere Veranlaſſung eine 
Ordensklaſſe verleiht, die ſonſt im allgemeinen 
in der franzöſiſchen Armee nur Generäle oder 
Oberſten in Generalsſtellungen erhalten. Man 
glaubt hier, daß Oberſt Briois in den ſicherlich 
ja nur „platoniſchen“ Verhandlungen, die 
zwiſchen maßgebenden ruſſiſchen und franzöſiſchen 
militäriſchen Perſönlichkeiten „für alle Fälle“ 
geführt werden, eine wichtige Rolle ſpielt, für 
deren erfolgreiche Durchführung man ihn be⸗ 
lohnen wollte.“ 

— Maßregelungen von Bergleuten werden 
jetzt, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, auch 
im Zwickauer Kohlenrevier vorgenommen. Die 
Entlaſſenen haben ſich bisher vergeblich bemüht, 
auf anderen Werken Arbeit zu erhalten und 
wollen dabei erfahren haben, daß zwiſchen den 
einzelnen Werken im Stillen ein Abkommen ge⸗ 
troffen worden ſei, daß vor dem 1. September 
derartige Arbeiter auf den dortigen Gruben nicht 
wieder eingeſtellt werden ſollen. N 

— Nach der nunmehr zum Abſchluß ge⸗ 
langten Berechnung ſtellt ſich der auf Preußen 
entfallende Geſammtbetrag aus den Getreide⸗ 
und Viehzöllen für das am 1. April abge⸗ 
1 Etatsjahr 1888/89 auf rund 45 Mill. 

ar 

der Staatskaſſe 15 Mill. Mark, ſo daß alſo 
rund 30 Millionen Mark zur Vertheilung an 
die Kommunalverbände gelangen würden. — 
Daß dieſe Beträge zum größten Theil von 
ſolchen Leuten aufgebracht worden ſind, die 
ihr Brod kaufen müſſen, unterliegt keinem 
Zweifel mehr. An den Vortheilen haben aber 
die reichen Großgrundbeſitzer den hervorragendſten 
Antheil. 


Ausland. 


Warſchau, 18. Juli. Der „Kuryer 
Warszawski“ behauptet, die italieniſch⸗deutſche 
Militärkonvention ſei eine poſitive Thatſache. 
Oeſterreich ſei verpflichtet, im Kriegsfalle die 
ͤ—E—ä —— ——Ü— —äö 


das Gemurmel entfernte ſich raſch, wie durch 
das Hinwegeilen der Sprechenden. 

„Nimm die Peitſche, Hannes, und bring die 
Hunde zur Ruhe,“ ſagte die Stimme der Förſterin 
erregt zu ihrem Sohne. 

Frank ſprang an das Fenſter und öffnete es 
ein wenig. „Was giebt's?“ fragte er haſtig in 
das Dunkel hinaus, „was bedeutet der Lärm?“ 

„Das Schloß, Herr Oberförſter, das Schloß 
brennt!“ tönte es von der Stimme der Förſterin 
aufgeregt zurück. 

Im Nu war Frank in feinen Kleidern und 
eilte vor die Thür. Rothe Gluth ſtand am 
dunklen Nachthimmel und ſchimmerte auf der 
Lichtung des Weges daher, Rauch und Brand⸗ 
geruch, vom Winde herbeigejagt, wehten dem 
Heraustretenden entgegen, deutlich vernahm 
man das langgezogene Summen der großen 
Sturm: und Feſtglocke auf dem Thurm des 
Schloſſes. . 

„Mein Mann iſt ſchon hin; auch aus dem 
Dorfe, wo ſie in der freien Gegend den Feuer⸗ 
ſchein eher bemerken konnten, ſind die Leute 


ſchon hier vorbeigekommen,“ erklärte die 
Förſterin, angſtvoll die Hände zujammen- 
ſchlagend. „Ach Gott, ach Gott, ſolch ein 


Unglück in dieſer Sturmnacht! 
Schloß!“ 

Frank hörte bereits nicht mehr. Aus⸗ 
ſchreitend, ſo hurtig es ihm ſeine Füße geſtatten 
wollten, eilte er auf dem Waldwege dahin, der 
Brandſtätte zu. 

Bald hatte er ſie erreicht. Von dem Dunkel 
der Nacht, an deren dichtbewölktem Himmel 
fern im Oſten das erſte Bleigrau des nahenden 
Morgenlichtes ſchimmerte, hob ſich der rothe 
Schein der Flammen ab, die aus den Fenſtern 
und dem Dachſtuhl des linken Schloßflügels 
züngelten; man ſah in ihrem Lichte die Ge⸗ 


Das ſchöne 


Nach der lex Huene verbleiben davon 


nothwendigen Betriebsmittel behufs des Trans⸗ 
portes der italieniſchen Armee über den Brenner 
zur Verfügung zu ſtellen, damit die italieniſche 
Armee an den Vogeſen gegen Frankreich zu 
verwenden ſei. 

Warſchau, 18. Juli. In dem Städtchen 
Parzecewo im Gouvernement Kaliſch ſind durch 
eine Feuersbrunſt 21 Häuſer, in der Stadt 
Wysokie Litewskie 70 Häuſer ebenfalls durch 
ein Schadenfeuer zerſtört worden. In letzterer 
Stadt brach das Feuer in einem Hauſe aus, 
wo eine Hochzeit gefeiert wurde. Die betrunkenen 
Hochzeitsgäſte prügelten ſich und warfen dabei 
eine Petroleumlampe vom Tiſch, welche explo⸗ 
dirte. In wenigen Augenblicken ſtand das 
ganze Haus in Flammen und da ſämmtliche 
Perſonen zu ſehr berauſcht waren, um das 
Feuer zu löſchen, ſo brannte ſchon 2 Minuten 
ſpäter das ganze Haus und nach abermals 
10 Minuten die beiden Nachbarhäuſer. — In 
Romny hat am 14. Juli eine gewaltige Feuers⸗ 
brunſt den großen kaufmänniſchen Bazar größten⸗ 
theils zerſtört. 22 Geſchäftsläden brannten aus. 
Der Schaden beträgt 600 000 Rubel. 
Petersburg, 18. Juli. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin ſind mit den Kindern, der Königin 
von Griechenland und der Herzogin von Edin⸗ 
burg geſtern Abend aus den finniſchen Scheeren 
zurückgekehrt. 

Sofia, 17. Juli. Aus Anlaß der Zeitungs⸗ 
gerüchte über in Serbien angeblich ſtattfindende 
Rüſtungen hat die ſerbiſche Regierung durch 
ihren hieſigen Vertreter wie dem diplomatiſchen 
Agenten Bulgariens in Belgrad gegenüber der 
bulgariſchen Regierung durchaus friedliche Ver⸗ 
ſicherungen übermitteln laſſen. 

Brünn, 18. Juli. Der Strike der Textil⸗ 
arbeiter iſt nahezu beendet; alle Fabriken, aus⸗ 
genommen ſechs, ſind wieder in vollem Betriebe, 
und auch die letzteren ſollen am Montag wieder 
in Betrieb geſetzt werden. 

Rom, 17. Juli. Ernſte politiſche Kreiſe 
erklären, daß die eventuelle Abreiſe des Papſtes 
von Rom einem freiwilligen Verzicht des Papſtes 
auf ſämmtliche ſeitens der italieniſchen Regierung 
geſetzlich gewährleiſteten Rechte gleich zu erachten 
wäre. Die Regierung würde ſolchenfalls ſofort 
den Vatikan militäriſch beſetzen. 

London, 17. Juli. Wie der Shanghaier 
Korreſpondent des „Standard“ aus guter 
Quelle vernimmt, hat der Kaiſer von China, 
ungeachtet der Oppoſition der Reaktionäre, end⸗ 
lich das Edikt für den Bau der Eiſenbahn 
nach Tungchaw erlaſſen. Der Marquis Tſeng 
(früher chineſiſcher Geſandter in London) wurde 


zum General ⸗ Direktor aller chineſiſchen Eiſen⸗ 


bahnen ernannt. 


Proninzielles. 


x SGollub, 18. Juli. Ein hieſiger Hand⸗ 
werksmeiſter hatte einen Lehrling angenommen, 
ohne den im Innungsſtatut vorgeſchriebenen 
Vertrag mit dem Vater bezw. Vormund des 
Knaben abgeſchloſſen zu haben. Auf erhobene 
Beſchwerde mußte der Lehrling ſofort entlaſſen 
werden; dem Meiſter iſt ferner mitgetheilt, daß 
die Lehrzeit nicht kürzere Zeit als 3 Jahre 
dauern dürfe. — Die Kinder armer Eltern be⸗ 
nutzen die jetzigen Ferien zum Beerenſammeln 
in der Königl. Forſt und zum Aehrenleſen 
auf den Stoppelfeldern. Für den Haushalt 


— — jj era — U ER LAU ̃ — — nme urn 
ſtalten der mit den Löſcharbeiten Beſchäftigten 
hin und her laufen; Befehle erſchallten, das 
taktmäßige Klappen zweier Spritzen ertönte, 
über die freie Lichtung dahergeraſſelt kam in 
Begleitung reitender Fackelträger eine dritte von 
einem benachbarten Dorf; von allen Seiten 
eilten die vereinzelten Geſtalten erſchreckter Neu⸗ 
gieriger herbei, Männer und Weiber, deren 
eine beträchtliche Anzahl ſchon in kleineren und 
größeren Gruppen umherſtanden oder ſich an 
den Arbeiten Letheiligten. 

Ein einziger Blick zeigte Frank, daß der 
Brand bereits ment vorgeſchritten ſei, als 
man nach der Zeit, die bis jetzt verfloſſen ſein 
konnte, hätte vermuthen ollen; aber daß die 
Löſch⸗ und Rettungsarbeiten" wohl organiſirt 
waren, Ordnung herrſchte und Alles in guter 
leitender Hand lag. 

„Wo iſt der Oberamtmann?“ hielt er einen 
vorübereilenden Inſpektor zurück; „ich will mich 
ihm zur Dispoſition ſtellen.“ 

„Auf ſeinem Zimmer, glaube ich, aber jetzt 
außer Gefahr,“ lautete die Antwort. 

„Außer Gefahr? So war er alſo gefährdet?“ 

„Es hätte ihm beinahe das Leben gekoſtet. 


Die Angſt um den Schuft von Gefangenen 


trieb ihn in den brennenden Theil des Hauſes, 
wohin ſich Niemand mehr recht wagen mochte. 
Wie ein Held ſtürzte er hinein, um den Hallunken 
zu befreien. Ein paar von uns eilten dem 
wackeren Herrn nach und kamen gerade noch 
zur rechten Zeit, um ihn halb ohnmächtig und 
halb erſtickt herauszutragen.“ 

„Und iſt der Gefangene gerettet?“ 

„Der Schurke iſt ja fort, ausgebrochen und 
hat das Feuer angelegt! Aber laſſen Sie mich, 
Herr Oberförſter, ich muß an meinen Dienſt!“ 
Der Mann eilte hinweg. 


(Fortſetzung folgt.) 


der Eltern wird ſo eine reiche Beihilfe ge⸗ 
ſchaffen. ö 
Dt. Krone, 18. Juli. Am vergangenen 
Sonntag fand hier ein Gauturnfeſt ſtatt, an 
welchem Mitglieder der Vereine Dt. Krone, 
Czarnikau, Filehne, Kolmar, Schneidemühl, 
Jaſtrow und Märkiſch Friedland theilnahmen. 
Als Vertreter des Kreiſes I Nordoſten der 
deutſchen Turnerſchaft war Herr Profeſſor 
Böthke⸗Thorn erſchienen. Leider verregnete 
das Feſt zum größten Theile, ſo daß überhaupt 
nicht geturnt werden konnte und man ſich mit 
den Verhandlungen, dem Feſtmahl und dem 
Ball begnügen mußte. 7 

Schwetz, 18. Juli. Die Gebrüder Ried⸗ 
linger in Glugowko, welche beim Buhnenbau 
an der Weichſel bei Kulm beſchäftigt waren, 
geriethen am Sonnabend Abend in Streit. 
Der jüngere von ihnen, ein 19jähriger Burſche, 
zog ſein Meſſer und verletzte ſeinen älteren 
Bruder an der Stirn. Ob nun die Wunde 


nicht von vornherein ſorgſam genug behandelt 


worden iſt, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen, 
kurz, als der hieſige Arzt Dr. v. P. zugezogen 
wurde, erklärte derſelbe die Wunde für brandig 
und den Verletzten für rettungslos verloren. 
Am Montag Abend ſtarb derſelbe und wurde 
heute hier beerdigt. Die Feſtnahme des Meſſer⸗ 
helden iſt bereits erfolgt. D. Z. 

rſchau, 18. Juli. Bedeutendes Auf⸗ 
ſehen erregte kürzlich eine Irrſinnige auf unſerem 
Bahnhofe, nicht etwa durch ihr auffälliges 
Benehmen, ſondern durch ihr ganz ſonderbares 
Ausſehen. Hätte ſie Herrenkleider getragen, ſo 
würde jedermann ſie ohne irgend welche Be⸗ 
denken dem männlichen Geſchlechte zugetheilt 
haben, denn ihr Geſicht zierte, wie die „Dich. 
Ztg.“ mittheilt, nicht nur ein ſtarker, ſchneidiger 
Schnurbart, wie es bei Frauen des öfteren 
vorkommt, ſondern es umrahmte ihr Geſicht 
ſogar ein ſchöner Backenbart, der demſelben 
den Stempel der Männlichkeit aufdrückte. Die 
Irrſinnige befand ſich auf dem Transport von 
der Irrenanſtalt Neuſtadt, von wo ſie als 
unheilbar entlaſſen worden war, nach Elbing, 
ihrem Heimathsorte. 

+ Danzig, 18. Juli. Unter den Vor⸗ 
kehrungen, mit denen die auswärtigen Schützen⸗ 
brüder zum 1. weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Schützenfeſt überraſcht wurden, verdient auch 
die elektriſche Lichtanlage Erwähnung, die im 
Schützengarten hergeſtellt war und aus 15 
großen Bogenlampen und 72 Glühlampen be⸗ 
ſtand, welche letztere in ſachgemäßer Weiſe zu 
bunter Illumination verwandt waren. Am 


erſten Tage funktionirte die Anlage vorzüglich. 


Leider wurde wegen des ſehr ſchlechten Wetters 
von dieſer Beleuchtung abgeſehen, da der 
Garten bei dem heftigen Regen unbeſucht blieb. 
Wie wir hören, find die Lampen, Apparate ꝛc. 
von der großen Nürnberger Fabrik S. 
Schuckert u. Ko. geliefert, deren Vertreter für 
Weſtpreußen und Pommern die Danziger Firma 
Franz Bartels u. Ko. ſind. Die Ausführung 
hatte die gut und altbekannte Schiffsbau⸗ und 
Maſchinenfabrik J. W. Klawitter⸗Danzig über⸗ 
nommen, die in ihrem Etabliſſement eine Ab⸗ 
theilung für elektriſche Licht⸗Inſtallationen nach 
Schuckert'ſchem Syſtem eingerichtet hat. 
Danzig, 18. Juli. Heute Vormittag 
gegen 10 Uhr ſchickte Herr Kaufmann von 
Kolkow ſeinen Lehrling in ſeinen Speicher, 
um einige Gegenſtände zu holen. Derſelbe 
warf unvorſichtiger Weiſe ein brennendes 
Streichholz bei Seite, welches in einen Ballon 
Kienöl fiel und denſelben in Brand ſetzte. Das 
Feuer griff in dem mit leicht brennenden 
Stoffen gefüllten Speicher ſehr raſch um ſich, 
ſo daß bald ein dichter Qualm aufſtieg. 
Kurze Zeit darauf traf die Feuerwehr an der 
Brandſtelle ein und gab aus 3 Hydranten und 
3 Druckwerken Waſſer auf das brennende 
Gebäude, welchem ſich in Folge des ſtarken 
Rauches niemand nähern konnte. Ferner hatte 
die Gewehrfabrik an ihre Dampfpumpe einen 
Schlauch angeſchloſſen und gab mit voller 
Dampfkraft Waſſer. Zwar platzte der Schlauch 
in Folge des ſtarken Druckes einige Male, 
doch der Schaden wurde ſtets raſch 
wieder ausgebeſſert und die Dampfſpritze trug 
weſentlich dazu bei, daß, trotz des heftigen 
Windes, das Feuer nicht weiter um ſich griff. 
Die Bewohner der Nachbarhäuſer waren durch 
die ſtarken Rauchmaſſen, welche ſich ſehr raſch 
entwickelten, ſo in Schrecken verſetzt, daß ſie 
trotz des Abmahnens des Herrn Branddirektor 
Bade ihre Sachen auf die Straße brachten 
und an einigen Stellen ſogar durch die Fenſter 
warfen. Es gelang a der Feuerwehr, 
den Brand auf feinen Herb zu beſchränken, jo 
daß die Umfaſſungsmauern des Speichers ſtehen 
geblieben find. Der Dachſtuhl iſt nieder: und 
der Speicher, in beſſen „oberen Räumen viele 
leere Saßagen aufbewahrt wurden, vollſtändig 
ausgebrannt. Gegen 12 Uhr konnte die Feuer⸗ 
wehr unter Zurücklaſſung ein 'r Brandwache 
wieder abrücken. (D. 8). 
Marienwerder, 18. Juli. Dem Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Jachmann zu Strasburz' Weſtpr. 
iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Land'raths⸗ 
amts im Kreiſe Goldap und dem Negiern.'93* 
Aſſeſſor Dumrath hierſelbſt die kommiſſariſe, de 
Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe 
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Strasburg Weſtpr. übertragen worden. — Der 
11 sjährige Herbſttermin zur Prüfung derjenigen 
jungen Leute, welche die Berechtigung zum 
einjährigen freiwilligen Militärdienſte erwerben 
wollen, ihre wiſſenſchaftliche Qualifikation jedoch 
durch die vorſchriftsmäßigen Schulzeugniſſe nicht 
N nachweiſen können, wird an den noch näher zu 
beſtimmenden Tagen um die Mitte des Monats 

September abgehalten werden. Geſuche um 
Zulaſſung zu dieſer Prüfung müſſen ſpäteſtens 
bis zum 1. Auguſt bei der hieſigen Prüfungs⸗ 
für Einjährig⸗Freiwillige angebracht 

(N. W. M.) 


Brauns berg, 17. Juli. 
großen Prozeß in den letzten Schwurgerichts⸗ 
ſitzungen wegen Mordes angeklagt geweſenen 
Pferdehändler Roſenberg aus Elbing und Rochel 
nd wegen Verdachts, einen Pferdediebſtahl in 
gagern und dabei einen Angriff auf den Be 
er G. ausgeführt zu haben, verhaftet worden. 
Der eine von ihnen hat im Geſicht unverkenn⸗ 
bare Spuren von wuchtigen Hieben, wie ſie 
G. ſeinem Angreifer ausgetheilt hat, während 
der andere keine Verletzungen an ſich trägt. 
Biſchofſtein, 18. Juli. 
in einer der letzten Nächte zehn Scheunen 
nieder. Leider ift bei dem Brande der Arbeiter 
Strankowski ums Leben gekommen. 
und drei andere Arbeiter übernachteten in einer 
der Scheunen. Obwohl auch er geweckt wurde, 
ſo blieb er doch, da er ſtark angeheitert war, 
mit den Worten liegen: Lot et man brenne, 
eck wa nich vabrenne.“ 
ſich ſelbſt zu denken, ſo mußten ihn ſeine drei 
enoſſen zurücklaſſen. 
14 Allenſtein, 18. Juli. 
Gerücht, daß unſer Ort Feſtung werden wird, 
1. d daß der Kaiſer unſerer Stadt im Herbſt 
1 gelegentlich der Manöver des I. Armeekorps 
einen Beſuch abſtatten wird. 
Trakehnen, 18. Juli. Vor einigen Tagen 
ein Kutſcher einen 12jährigen Hüteknaben 
choſſen. Der Kutſcher kam von der Poſt ge⸗ 
und glaubte in einem Gebüſch ein Reh 
merken. Er ſchoß auf das vermeintliche 
N und traf den Knaben ins Bein; dieſer 
. te vor Schreck und Schmerz eine Bewer 


Da es Zeit war, an 


‚Anftalt verwieſen iſt, 


friedensbruchs zu einer Wo 
A. hatte von dem 
chlechte Zenſur in feinem Abgangszeugniß be⸗ 
kommen, war darauf in deſſen Wohnung ge⸗ 
gangen und hatte K. zur Rede geſtellt, wie es 
komme, daß er in ſeinem Zeugniß kurz vorher 
in demſelben Gegenſtande eine beſſere Zenſur 
erhalten als jetzt, indem er fortwährend vor 
K. mit einem dicken Stocke herumfuchtelte, und 
hatte ſich auf die mehrmalige Aufforderung des 
letztern, der ihm erklärt hatte, bei ſeinem un⸗ 


Poſen, 17. Juli. Der ſteckbrieflich ver⸗ 
folgte Rechtsanwalt und Notar Veinert aus 
N Kempen iſt in Konſtantinopel verhaftet und 


eſtern ins Gerichtsgefängniß zu Oſtrowo ein⸗ 


Der kaiſerliche Mi⸗ 
th Witold v. Krytkowski aus Wien 
74 nach einer Meldung des „Kuryer Poznanski“ 
die im Kreiſe Mogilno gelegenen Landgüter 
0 und Uſtron käuflich 
Gleichzeitig dementirt der „Kuryer Poznanski“ 
die von einigen Blättern gebrachte Nachricht, 
Herr v. Krytkowski hätte feine in demſelben 
Kreiſe gelegene Beſitzung Adlig⸗Grochowiska 
an die Anſiedlungskommiſſion verkauft. 


geliefert worden. 
IB Poſen, 18. Juli. 


Lokales. 
Thorn, den 19. Juli. 


14. Regiment zu den Uebungen der 8. Inf.⸗ 
Brigade ein, das Regiment wird theilweiſe in 
der Kavallerie ⸗Kaſerne, theilweiſe in Bürger: 
quartiere untergebracht. Vorher iſt das 4. Ul.⸗ 
Regt. nach Bromberg abgerückt, wo die Uebungen 
der 4. Kavallerie ⸗ Brigade ſtattfinden. Am 
2. September verläßt dann die 8. Infanterie⸗ 
Brigade unſern Ort, um am Diviſions⸗ bezw. 
Korpsmanöver Theil zu nehmen. 

— [Dienſtland für Volksſchul⸗ 
lehrer auf dem Lan de.] Der Kultus⸗ 
miniſter hat den königlichen Regierungen em⸗ 
pfohlen, thunlichſt darauf Bedacht zu nehmen, 
daß geeigneten Falles bei ſich darbietender Ge⸗ 
legenheit neu zu errichtende Lehrerſtellen auf 
dem Lande je nach den örtlichen Verhältniſſen 
mit Dienſtland ausgeſtattet werden. Dies hat 
jedoch nur in ſolchem Umfange zu geſchehen, 
daß die Bewirthſchaftung des Dienſtlandes 
weder die Kraft und Zeit, noch die Mittel des 
Lehrers zum Nachtheil der Schule in Anſpruch 
nimmt. Sofern die Schulunterhaltungspflichtigen 
erweislich außer Stande ſein ſollten, den zum 
Erwerbe einer Landdotation erforderlichen ein⸗ 
maligen Koſtenaufwand allein aus eigenen 
Mitteln zu beſtreiten, iſt den königlichen Regie⸗ 
rungen überlaſſen, die Bewilligung einer ein⸗ 
maligen Staatsbeihilfe zu dieſem Zwecke unter 
näherer Begründung des Bedürfniſſes beim 
Kultusminiſterium nachzuſuchen. 

— [Der vierte Verbandstag 
der deutſchen Lohnfuhr⸗Unter⸗ 
nehmer] findet, wie uns vom Vorſtande mit⸗ 
getheilt wird, in den Tagen des 11.—13. Sep⸗ 
tember d. J. in Braunſchweig ſtatt. Das Or⸗ 
gan des Verbandes „Der a Berlin 
SO., enthält für Intereſſenten weitere Mit: 
theilungen und wird denſelben koſtenfrei über⸗ 
mittelt. 

— [Durch Auswanderung] hat ſich 
die Bevölkerung unſeres Regierungsbezirks in 
den letzten drei Monaten um 1216 Perſonen 
vermindert, von welchen 755 Deutſche und 
461 Polen waren. 

— [Sturmwarnung.] Die deutſche 
Seewarte erläßt unter dem 18. Juli, 1 Uhr 
Nachmittags, folgende Mittheilung: „Ein Mini⸗ 
mum unter 746 Mm. bei Bornholm ſchreitet 
muthmaßlich oſtwärts fort. Es ſteht daher ein 
ſtarkes Auffriſchen der Winde unter Ausſchießen 
nach Nordweſt an der oſtdeutſchen Küſte zu er⸗ 
warten. Der Signalball iſt zu ziehen.“ 

— [Die Ausgabe von Aus⸗ 
ſtellungsfahrkarten] für gewerbliche 
Arbeiter zum Beſuch der Unfallverhütungs⸗Aus⸗ 
ſtellung in Berlin wird auf größeren Stationen 
des Oſtbahnbezirks am 21. Juli beginnen. 

— [Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] Geſtern hat eine Vorſtandsſitzung 
ſtattgefunden. In derſelben wurde Herr Sattler⸗ 
meiſter Stephan als Vorſitzender eingeführt und 
alsdann über innere Angelegenheiten Beſchluß 
gefaßt. 

— [Der Kriegervereinl beabſichtigt 
am 4. Auguſt im Wiener Kaffee⸗Mocker ein 
Sommerfeſt zu veranſtalten. Die Einnahme 
iſt zur Weihnachtsbeſcheerung der Kinder und 
Waiſen unbemittelter Kameraden beſtimmt. 
Näheres wird noch bekannt gemacht werden. 

[Sommertheater im Viktoria⸗ 

Garten.] Mit der Aufführung des Ludwig 
Fulda'ſchen Luſtſpiels „Die wilde Jagd“ hat 
ſich geſtern Herr Direktor Pötter mit ſeiner 
Geſellſchaft bei uns auf die denkbar günſtigſte 
Weiſe eingeführt. Wir wünſchen Herrn P. 
Glück zu dem geſtrigen Erfolge und er⸗ 
blicken in demſelben die Vorbedeutung, 
daß Herr uns noch viele Abende 
ebenſo erfreuen wird, wie geſtern und daß ihm 
Anerkennung von Seiten unſeres Publikums nicht 
fehlen wird. Unter ſeinen Mitgliedern tritt 
uns mancher Bekannter entgegen, beſonders 
aber Herr Tresper, der hier als Sänger und 
Schauſpieler wiederholt Anerkennung gefunden 
hat. Das Zuſammenſpiel iſt ein vor⸗ 
zügliches, einzelne Kräfte, unter denen wir 
noch der Frau Tresper⸗Pötter, der Herren 
Direktor Pölter, Perelli, Maxmöller beſonders 
Erwähnung thun wollen, ſcheinen Meiſter in 
ihrem Fach zu ſein. Ein beſonderes Eingehen 
auf die einzelnen Kräfte iſt ſelbſtredend erſt nach 
mehrmaligen Vorſtellungen möglich. — Er⸗ 
wähnen wollen wir noch, daß die Ausſtattung 
eine würdige iſt; und ſo darf man 
den weiteren Vorſtellungen dieſer Künſtlerſchaar 
mit großem Intereſſe entgegenſehen. — In dem 
ſchön erleuchteten Garten luſtwandelt es ſich 
während der Pauſen ſehr angenehm. 
[In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung!] wurde wider den früheren 
Gutspächter Louis Heitmann und den Domänen⸗ 
pächter Otto Seeler verhandelt und zwar in 
einer Sache, die bereits 5—6 Mal die Straf⸗ 
kammer beſchäftigt hat, aber bisher immer ver⸗ 
tagt werden mußte. Beide Angeklagte wurden 
heute endgültig freigeſprochen. 

— ge dem heutigen Wochen⸗ 


marki waren reichliche Zufuhren vorhanden. 
Preiſe: Butter 0,80 1,00, Eier (Mandel) 
0,60, friſche Kartoffeln 2,00, Stroh 2,50, Heu 
3,00 der Zentner, Hechte 0,30 — 0,50, Schleie, 
Karauſchen je 0,40, Zander 0,60, Aale 0,90 
bis 1,10, Breſſen 0,50, Barbinen 0,40, 


fällt wieder. 
unter Null. Nach Privatnachrichten aus dem 
oberen Stromgebiet der Weichſel ſteigt das 
Waſſer dort nicht mehr, es darf ſonach auf ein 
Wachſen des Waſſers hier vorläufig nicht 
gerechnet werden. 


Jahre 3 zum erſten Male ein neuer Kalender 


unter 

der ſich ſofort viele 
zuerſt eine Auflage von 10 000 Exemplaren gedruckt, 
es aber bald eine größere zweite Auflage ge⸗ 
druckt werden. Soeben geht „Der gute Kamerad“ 
zum zweiten Male ins Land. (Herausgeber iſt Herr 
L. Jordan, früher Stadtverordnetenvorſteher in Glogau, 
jetzt erſter Vorſitzender des großen Berliner Hand ⸗ 
werkervereins; 
Lindenſtr. 16) Der „gute Kamerad“ für 1890 üt 


einem guten Kalender zu finden gewohnt iſt, zwei 
größere Erzählungen von Robert Schweichel und Fritz 
Mauthner, mehrere kleinere Erzählungen, einen reichen 
Anekdotenſchatz, einen Rückblick auf die Ereigniſſe des 
vergangenen Jahres mit den 
Prof. Geffken, Graf Walderſee, 
König Wilhelm III. 
von Serbien; daneben eine Anzahl 
kleinerer nicht politiſcher Bilder 
Werth ſind eine Anzahl belehrender Artikel von nam⸗ 
haften Autoren, 
vereine. 
Reichs, Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter, vom 
deutſchen Reichstag, 
ein eigenes Heim (mit Zeichnungen und Bildern eines 
Hauſes der Berliner Baugenoſſenſchaft), Buchführung 
für Jedermann. 
der „gute Kamerad“ nur 50 Pf. 
Frankoeinſendung des Betrages an den Herausgeber 
(L. Jordan, Berlin W. Rankeſtr. 2) ſchickt dieſer bei 
Beſtellungen von 
40 Pf., 
30 Pf., von 100 Stück an 25 Pf. poſtfrei in's Haus. 


folgendes Kurioſum. Am Sonnabend Nachmittag er» 
ſchien ein Soldat der Garniſon Brieg, beauftragt von 
dem Major ſeines Bataillons, mit einem Zettel 
dieſer von einem Lieutenant erhalten hatte und der 
die Meldung enthielt, daß auf der Paulauerſtraße vor 
der ehemaligen Poſt ein Gefreiter der Garniſon von 
Zivilperſonen überfallen und ſo mißhandelt ſei, daß 
er nach dem Garniſon-Lazareth gebracht werden mußte 
wo er nach fünf Stunden an den erhaltenen Ver⸗ 
letzungen geſtorben ſei. 
ſofort mit Energie an die nöthigen Ermittelungen, 
verhörte die Bewohner der alten Poſt und der Nach ⸗ 
barhäuſer, 
theilten, war niemanden etwas bekannt. 
mußte 
Recherchen abſolut reſultatlos geblieben ſeien. Da 
ergab ſich endlich, 
Kommandeur den zur Zeit eingezogenen, ihm unter 
nr Neferve-Lientenants als Uebungsaufgabe den 

ehl 
Meldungen über fingirte außerordentliche Vorfälle an 
ihn einzureichen, und eine ſolche Meldung hatte durch 
ihre anſchauliche 
Herrn Major, 
durch einen auf der Straße aufgegriffenen Soldaten 
zuſtellte, ſo ſehr den Eindruck der Wahrhaftigkeit ge- 
macht, daß f 
Meldungen betreffenden Befehl nicht dachte, die 
für Ernſt nahm und ſofort die Polizei zur Unter 
ſuchung des Fa 
hinterher natürlich viel Scherz verurſacht. Der Re 
ſerve⸗Offizier, 
iſt ein bekannter, 
Bri 


Von den gegen 2600 arbeitenden Geſellen legten am 
Freitag, den 12, d. M., ungefähr 550, am Sonnabend 
noch 100 die Arbeit nieder, 
Tagen einzelne Bäckereien in Noth kamen, und manche 
gar nicht backen konnten. Durch den Aufruf der In⸗ 
nungsVorſtände über ganz Deutſchland kamen am 
Sonnabend die erſten Zuzüge von außerhalb, am 
Sonntag kamen größere Trupps aus Breslau, Köln, 
Bremen, 

und Wien. 
Lehrlinge. 
und es mu 
Landau, Stuttgart, Augsburg und Nürnberg abtele⸗ 


graphirt i \ 
zwiſchen an den Magiſtrat gewandt mit der Bitte, die 


Hand zu nehmen. Herr Syndikus Eberty hat zwei 


kleine Fiſche 0,25 das Pfund, Krebſe 
0,40—5,00 Mark das Schock, grüne Bohnen 
0,05, Wachsbohnen 0,08, Zwiebeln 0,15, 


Schweinsbohnen 0,20, Mohrüben 0,05, ſaure 
Kirſchen 0,15 
0,20 —0,40, Kohlrabi 0,15 Mark die Mandel, 
junge 
1,80— 2,50, junge Enten 1,60 —2,00, alte 
Enten 4,00, Tauben 0,50 Mark das Paar. 


Mark das Pfund, Gurken 


Hühner 0,70 —1,00, alte Hühner 


— [Gefunden] in einem Geſchäftslokal 


ein ſchwarzſeidener Damenſonnenſchirm. Zuge⸗ 
laufen iſt bei Herrn Schultn in Gr. Mocker 


eine Gans. Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. 


— [Von der Weichſel] Das Waſſer 
Heutiger Waſſerſtand 0,12 Mtr. 


Kleine Chronik. 


»Ein guter Kamerad. Im vergangenen 


ute Kamerad“ herausgegeben, 


Titel „Der 
Es wurde 


reunde erwarb. 


Kommiſſionär: H. Haeſſel Leipzig, 


ehr reichhaltig; er enthält neben Allem, was man in 


Bildern von Crispi, 
Admiral v. d. Goltz, 
von Holland und König Milan 
größerer und 
Von dauerndem 


wie: Ein Wort über die Krieger⸗ 
die Ausgaben und Einnahmen des deutſchen 


wie er entſteht und vergeht, 


Trotz dieſer Reichhaltigkeit koſtet 
Gegen vorherige 


10 Stück an das Exemplar für 
von 25 Stück an 35 Pf., von 50 Stück an 


Wie Mord geſchichten entſtehen zeigt 


den 


Die Polizei ging natürlich 


aber von einem Vorfall, wie dem mitge⸗ 
Die Polizei 
der Militärbehörde zurückmelden, daß ihre 


daß der betreffende Bataillons 


ertheilt hatte, gelegentlich ihrer Ronden 


Detailſchilderung ſelbſt auf den 
dem ſie der betreffende Offizier direkt 


er im Moment am feinen. die fin irten 


ache 


Falles veranlaßte. Der Vorfall hat 
welcher ſo täuſchend zu melden verſtand, 
vielbeſchäftigter Rechtsanwalt in 


eg 
Berlin Der Bäckerſtreik gilt jetzt als beendet. 


ſo daß an dieſen beiden 


Hannover, Stettin. Poſen, Magdeburg 
Viele Meiſter ſandten ihre Söhne und 
Alle Stellen find nun faſt beſetzt, 

ßten ſchon am Dienſtag neue Zuzüge aus 


werden. Das Streitkomitee hat ſich in⸗ 


Vermittelung zwiſchen Meiſtern und Geſellen in die 


Meiſter und vier Geſellen zu einer Verhandlung ge⸗ 
laden Die Meiſter haben indeß abgelehnt, der Ein⸗ 
ladung Folge zu geben, weil für ſie der Streik be⸗ 
endet iſt. . 

„Lauf (Baiern). In Geiſelhöring erwachte das 
Kind einer dortigen Familie in dem Augenblick zum 
Leben, als der Tiſchler beſchäftigt war, zu dem Sarge 
der vermeintlich kleinen Leiche Maß zu nehmen. Den 
freudigen Schreck der Eltern kann man ſich denken. 

„Burgſteinfurt. Das heutige Schützenfeſt 
der Allgemeinen Bürger⸗Schützengeſellſchaft nahm ein 
trauriges Ende. Der Aufſicht zweier Schlofferlehr- 
linge hatte man die Gewehre, darunter ein geladenes, 
welches verſagt hatte, anvertraut. Einer der Jungen 
legte damit ahnungslos auf einen Knaben an und 
ſchoß denſelben nieder. Das Kind war ſofort todt. 
Ohne Sang und Klang ging die Feſtverſammlung 
auseinander. 

Vom Schah erzählt man ſich eine nette Anekdote, 
welche wirklich wahr ſein ſoll. Bei einer jüngſten 


Feſtlichkeit zu Ehren des Schahs, welcher auch Gladſtone 


beiwohnte, wurde dem berſiſchen Monarchen geſagt, 
daß der „große Alte“ demnächst feine goldene Hochzeit 
feiere. „Seine goldene Hochzeit“, rief er aus, „was 
iſt das?“ Man erklärte ihm die Bedeutung einer 
goldenen Hochzeit. „Ah“, bemerkte Nafir-ed-din, augen ⸗ 


ſcheinlich an ſeinen wohlgefüllten Harem in Teheran 
denkend, „es iſt 9 mit einem Weibe 50 Jahre zu 


leben, als mit 50 Weibern ein Jahr.“ 


—— ——ũ1t 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 19. Juli ſind eingegangen: Franz Bengſch von 


Franke⸗Tykocin an Franke⸗Liepe 4 Be 259 eich. 
Plangons, 32 buchen. Rundholz, 37 bir 


en. Rund holz, 
1052 kief. Rundholz, 741 tann. Rundholz, 116 Elſen, 


452 kief. Mauerlatten. 
—— —— — — 


Preis⸗Courant 


der Königl. Mühlen⸗Adminiſtration z. Bromberg 


Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 18. Juli 1889. 17. Juni. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 8 1 
Gries Nr. 1j! 40 
Re 1514 
Saiferandsugmehl - 40 
Weizen-Mehl Nr. 000 5. 40 
> „ Nr. 00 weiß Band 20 
* „ Nr. 00 gelb Band 8 
5 er e 60 
7 ine — 
ja Zuttermehl...-. . .. 80 
Ne 40 
Noggen⸗Mehl Nr. 0 60 
7 „ Nr. 0/1 80 
7 „ Nr 1 20 
7 Nr. — 
5 „ Commis⸗Mehl. 60 
* Schrot 80 8040 
1 Kleie — 480 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 50 
7 Nr. 2 — 
5 5 Nr. 3 5 
* 5 W. ER PA: 7 Es 
& 7 Nr. 5 50 
z £ NW 2— 
1 Graupe grobe 50 
7 Grütze Nr. 1 = 
5 ee — 
2 a Et Re 50 
* rc — 
„ ES ee sen 80 
„ Bouchweizengrützee ll 15 — 
8 do. 78 146011460 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Juli. 

Fonds: feſtlich. | IIS. Juli 
Ruſſiſche Banknoten 208,50 | 208,30 
Warſchau 8 Tage 208,25 | 207,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104,20 104,10 
Pr. 4% Conſons 107,10 107,10 
Polniſche Pfandbriefe e 63,00 | 63,00 

do. Liquid. Pfandbriefe. 56,80 | 56,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 102,25 | 102,30 

Oeſterr. Banknoten U e een 

Diskonto-Somm.⸗Antheile . . 227,80 | 227,50 

Weizen: gelb Juli 188,50 | 192,00 

September-Ottober 188.00 | 191,00 
Loco in New-⸗Dorl 89¾ [ 90/0 
Roggen: loco 152,00 | 152,09 
Juli⸗Auguſt fehlt | 156,00 
September⸗Oktober 156,70 158 75 
Oktober⸗November 158,70 | 160,75 
Räbdl: Juli 64,50 ] 64,50 
September-Oftober ; 63,00 | 63,10 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 56,00 | 5570 
do. mit 70 M. do. 36,30 36 00 
Juli⸗Auguſt 70er fehlt fehlt 
Sep.⸗Okt. 70er ‚70 | 34,40 


Wechſel⸗Diskont 30%; Lombard » Zinsfuk für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 19. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —— Bf., 56,75 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 36,75 „ —.— „ 
Juli 8 „ 
* n 36,25 „55 — „ 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 18. Juli. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher 8 119 
Pfd. 150 M., weiß 124/5 Pfd. 177 M., polniſcher 
Tranſit bunt 128 Pfd. 136 M., gutbunt 127 Pfd. 139 
M., ruſſiſcher Tranſit bunt 127/8 Pfd. 135 M., gut⸗ 
bunt 126/7 Pfd. 139 Mk., hellbunt 127 Pfd. 141 M. 

Roggen feſt. Bezahlt inländiſcher friſch 126 
Pfd. 145 M., polniſcher Tranſit 125 Pfd. 96 M., 
ruſſiſcher Tranſit 122 Pfd. 96 M., 120 Pfd. 95 M., 
119/20 Pfd bis 122 Pfd. 93 M. 

Gerſte ruſſ. 1023 Pfd 86 M. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen, 
4,10 —4,20 M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
——5ð 


- Sarom.| Therm. Wind⸗ Wolten Bemer 
* Stunde m. m. o. C. [ N. AL serie tuner 
18.| 2 bp. | 752.6 +174 SW 4 8 

9 hp. | 754.6 —+14.2 SW 2 3 

197 ha. | 758.9 [1391 SWI 3 5 
Waſſerſtand am 19. Juli, Nachm. 1 Uhr: 0,12 Meter 

unter Null. 


—— ———— ——— 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Kouſtlantinopel, 19. Juli. 
Großer Brand in Stambul; bereits 
200 Häuſer abgebrannt. 3 
ee 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem ganzen Anzuge 
(3 Meter 30 Centimeter), reine Wolle und nadelfertig zu 
M. 7.75, Kammgarnſtoff, reine Wolle, nadelſertig zu einem 
ganzen Anzuge zu M. 15.65, ſchwarzer Tuchſtoſf, reine 
Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzug. zu M. 9.75 


verſenden direct an Private portofrei in's Haus Buxkin⸗ 


Fabrik⸗Dépot Oettinger 4 Frankfurt a, M 
Muſter⸗Collectionen reichhaltigſter Auswahl bereitwilligſt 
franko. 


0. , 


9 


1 
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Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Helene mit dem Kaufmann 
Herrn Herrmann Falkenberg 
aus Konitz zeige ich ſtatt beſonderer 
1 Meldung an. 

Thorn, den 19. Juli 1889. 

David Marcus Lewin. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Helene Lewin 
Herrmann Falkenberg 
Thorn. Konitz. 


TLiiiiiiilii 


Die glückliche Geburt eines munteren 
Töchterchens 
zeigen hocherfreut an 
Simon Wiener u. Frau. 


D 
Bekanntmachung. 


Für die Unterkunft des Stabes und 
dreier Bataillone des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 14 während der in dieſem Jahre vom 
26. Auguſt bis einſchl. 2. September bei 
Thorn ſtattfindenden Brigade ⸗Exerciren find 
Quartiere in der Stadt Thorn, Bromberger, 
Fiſcherei⸗ und Culmer Vorſtadt in Ausſicht 
genommen. 

Hausbeſitzer und Miether, welche geeignete 
Räume für Offiziere und Mannſchaften, ſowie 
Geſchäftszimmer (Bureaus) und Stallungen 
für Pferde gegen Entſchädigung hergeben 
wollen, mögen dies baldigſt im Einquartie⸗ 
rungsbureau während der Dienſtſtunden 
ur 

ir nehmen hierbei Veranlaſſung, darauf 
aufmerkſam zu machen, daß Hauseigenthümer, 
die die ihnen zufallende Einquartirung aus⸗ 
zumiethen beabſichtigen, verpflichtet ſind, dem 
Einquartierungsamte die Miethsquartiere 
rechtzeitig anzugeben, damit dieſelben einer 
Prüfung unterzogen und zutreffendenfalls 
die Billete entſprechend ausgeſtellt werden 
können. 

Thorn, den 19. Juli 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die für das Jahr 1890 aufgeſtellte 
Urliſte der in der Stadt Thorn wohnenden 
Perſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen 
oder Geſchworenen berufen werden können, 
wird eine Woche hindurch und zwar vom 
22. bis 29. Juli d. Is. in unſerem 
Bureau 1 während der Dienſtſtunden zu 
Jedermanns Einſicht öffentlich ausliegen, 
was hierdurch mit dem Bemerken bekannt 
gemacht wird, daß gegen die Richtigkeit oder 
Vollſtändigkeit der Urliſte innerhalb der oben 
beſtimmten Friſt bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll Einſpruch erhoben werden kann. 

Thorn, den 19. Juli 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 23. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſoll das auf Wieſes Kämpe vorhandene 
Sommergetreide an Ort und Stelle zur 
Aberntung an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden und 

zwar: 

0,717 ha Sommerrogen von 3 Ctr. 

Ausſaat, 0,250 ha Gemenge von 

2 Etr. Ausſaat, 0,173 ha Erbſen 

von 1 Ctr. Ausſaat, 0,736 ha 

Kartoffeln von 25 Ctr. Ausſaat, 

0,275 ha Gerſte von 1 Ctr. Aus⸗ 

ſaat, 0,329 ha Gemenge von 2 Ctr. 

Ausſaat, 0,050 ha Rüben. 

Ferner gelangt die daſelbſt befindliche 
hölzerne Scheune von ca. 15 m Länge 
und 8 m Tiefe zum öffentlichen Ausgebot. 

Die Bedingungen für den Verkauf des 
Getreides bezw. der Scheune werden vor 
dem Termin vorgeleſen werden. 

Thorn, den 15. Juli 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die electriſchen Feuer Alarmſignale 
find nunmehr dem Betriebe übergeben. 

Soll die Feuerwehr allarmirt werden, ſo 
ertönen an den Alarmglocken 30 —50 Doppel» 
ſchläge hintereinander. 

Die bisher vom Rathhausthurme ge⸗ 
gebenen Feuerſignale bleiben bis auf Weiteres 
daneben in Thätigkeit. 

Thorn, den 17. Juli 1889. 

Der Magiſtrat. 


Günſtige Gelegenheit. 


In Thorn, Altſtadt, iſt per ſofort ein 
altes flottgehendes Materialwaaren⸗, 
Mehl⸗ und Vorkoſt⸗Geſchäft, en gros 
und en detail, zu verkaufen, eventl. ſind 
Laden, Keller und Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Offerten sab M. 150 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


8000 Mark 


Mündelgelder ſind auf ſichere Hypothek 


u vergeben. olph Jacob. 
Chinesisehe 3 
sThee’en: 
= 2 2, 2½ 8, 4, 4½, 5, 6 M. 2 
2 pr. Pfund. 5 3 
S Japan. und China- 
5 Waaren = 
empfiehlt = 

in reicher Auswahl 2 
Russische Thee-Hanllug $, 
= B. Hozakowski, = 


Thorn, Brückenstr.13. 2 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av Kaſchade in Thorn. 


2. vom Herrn Pfarrer An⸗ 


drießen desgl. 11 Mk. 40 Pf. 
3. vom Herrn Schieds⸗ 

mann Groſſer Sühne⸗ 

geld in einer Streitſache 5 Mk. — Pf. 


; 41 Mk. 48 Pf. 
b. bei der Waiſenhaus ⸗Kaſſe: 
vom Herrn Schiedsmann 
Dorau Sühnegeld in 
einer Streitſache 3 Mk. — Pf. 
582. 


d. 1 
e. bei der Kaſſe des Wilhelm ⸗Auguſta ; 
Stifts: 


1. vom Herrn Schieds⸗ 
mann Stadtrath Richter 
Sühnegeld in 3 Streit ⸗ 


ſachen a 3 Mk. 9 Mk. — Pf. 
2. vom Herrn Vorſteher 
Hirſchberger 50 Mk. — Pf. 


59 Mk. — Pf. 
Thorn, den 13. Juli 1889. 
Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
den Nachlaß des Kaufmanns Marcus 
Aptekmann in Thorn iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin auf 


den 13. Auguſt 1889, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Thorn, den 17. Juli 1889. 
Eurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Grundſtücksverkauf. 


Wir ſind beauftragt worden, das im 
Grundbuch von Plywaczewo Band 11 
Bl.! eingetragene, im Kreiſe Thorn belegene, 
den Erben des Herrn Adolph Gield- 
zinski gehörige Grundſtück Plywa- 
czewo zu verkaufen. 

Daſſelbe ift mit 428. / Thlr. Reinertrag 
und einer Fläche von 130,2910 ba zur 
Grundſteuer und mit 225 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. ie 
Entfernung des Gutes von der nächſten 
Eiſenbahnverladeſtelle beträgt 2½ Kilom., 
vom Bahnhof Schönsee 4 Kl 
ebenſoviel von der nächſten Chauſſee. 

Auszüge aus der Grundſteuermutterrolle 
und Gebäudeſteuerrolle, Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, Verzeichniß der Gebäude und des 
Inventars liegen von 9 Uhr Vorm. bis 
6 Uhr Nachm. in unſecem Bureau zur 
Einſicht aus. Selbſtreflectanten werden um 
Abgabe von Geboten erſucht. 

Dr. v. Hulewiez, Feilchenfeld, 
Rechtsanwalt u. Notar. Rechtsanwalt 


+ u 
Verkauf. 

Das zur Kaufmann R. Sehmidt'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


Material⸗, Deſtillation⸗ 
und Eiſenwaarenlager, 


taxirt auf 9635 Mk. 41 Pf., ſoll mit Ge 
nehmigung des Gläubiger » Ausſchuſſes im 
Ganzen 
Freitag, den 26. Juli er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Bureau meiſtbietend verkauft 
werden. 
Das Lager kann am Verkaufstage in 
Augenſchein genommen werden. 
Einſicht der Taxe jederzeit bei mir. 
Brieſen, den 14. Juli 1889. 
Ruhnau. 
Konkurs- Verwalter. 


Grundſtück, "TE 


Bromb. Vorſtadt II (Mellinſtr.) Nr. 30a, 


1 Morgen groß, enth. Wohnungen, Garten 
und Bauſtellen, bei geringer Anzhlg. u. ſehr 
Gs Beding. zu verkaufen. Näheres bei 

eckeiser, Neuſtädt. Markt 257, IV. 


Coppernicusſtraße 189. 


Einige Galler 


verkauft Louis Kalischer. 


Ein gut erhaltener kurzer Flügel um ; 
zugshalber zu verkaufen. 
Baderſtraße 72, 1 Tr. 


Birkene Bohlen, 


trocken, per Cubikfuß Mark 1,30, offerirt 
Carl Kleemann. 


Lehrlinge 
können von ſogleich eintreten bei 
A. Burczykowski, Malermeiſter, 
Gerberſtraße 267 b. 


m. und 


John Philipp, Danzig. 


NB. Tüchtige, mit der Branche vertraute Herren, welche in den beſten Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen Zutritt haben, werden als Vertreter angeſtellt. 


Hrauen- Schönheit!!! 2 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys e LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart. a 
a & Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 

N ili f 1 die mildeste Toilette -Seifo, 
LOHSE's L enmilch-Seife, frei ron fen erf 8 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 
C Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 3 

8 


USTAV LOHSE, 46 säger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


2% n 
Nur für den Honig über⸗ 
nehme ich volle Verantwortung 
auf Echtheit und Sauberkeit, 
i IN deſſen Gläſer ꝛc. meinen Namen 
„ ftragen. Die Waare lobt ſich 
Es \; . fiſelbſt. Berufung auf mich gilt 

Bock⸗Auktion 
- 7 N 

1 Mein Breunholz⸗Lagerplatz 
befindet ſich von heute ab wieder 


Klein - Schönbrück 
bei Gr.-Schönbrück, Kr. Braudenz | am finſteren Thor. 
e ur 1 
V. Richthofen'ſchen Bam- FD 
houillet-Vollblut-Heerde Tüchtige Maurer 


Brechelshof in Schleſien, U. ein Poſtengeſelle 
indet am finden dauernde Beſchäftigung gu meinem 


29. Juli dieſ. Jahres, nr a d der 


u { n einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt Wpr. 
Mittags 12 uhr, iſt mitten am Markte 
ſtatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 


Wagen Bahnhof Schönbrück zar Ab- 1 großer Laden 


holung bereit. mit Reſtaurant und Auffahrt von ſofort 


Die utsadministration. zu vermiethen. Offerten an die Exped. 


unter II. W. erbeten. 


Die ſeit 40 Jahren im Betriebe Ber 
findliche 


nichts. 
J. v. Zapalowski, Tehrer. 
Liſſomitz. 


Weber's Carlsbader 


8 Portionsſtücken, das 


1 Laden mit angrenzender Wohnun 
von 3 Stuben, Küche und Zubehör, ſowie 
auch einige Mittelwohnungen ſind in 
meinem neuerbauten Hauſe vom 1. Oct. er. 
ab zu verm. Schlösser, Podgorz. 
Wobnung e nenne b. I. Scl. 
3. verm. Schillerſtr. 410 bei Krajewski. 
Feen 446/47 find v. 1. Octbr. er. 
eine Mittel u eine kleinere Wohn., 
n. hint. z. verm. Näh. Altſtadt 289 im Laden. 


Kirseh- U. HIMDBRT-Sall| S5 Se e fe 
; empfiehlt billigt Zubeh., zu vermiethen. A. Beyer, Mocker. 

G. Hirschfeld. W E 
Dampf. Fabrik für Sprit und Liqueur. Wohnung von 3 Jim u. Jubeh., 1 Tr., 
Se Fe eee 


Häckſel, n Kleie, Schrot. w. — kette 
empfehle bei reeller Bedienung beſtens. 2 kl. Wohnnungen nebſt Jubehör zu 
vermiethen Coppernicusſtr. 170. 


S. Levy, Gr.-Mocker Nr. 538. 
E Breiteſtraße II u 


Neue ſaure Gurken 


feinſte Kaffee⸗Veredlungsmittel der Welt, 
tft in Eolonialw.-, Droguen- u. Delikateß⸗ 
Handlungen zu haben. 


Friſch gepreßten 


empfiehlt 1. Tomaszewski, Brückenſtr. 16. Beben ung, 1. 17 5 
— een f 5 „vollſt. renovirt, 
TEE pr W eventl. auch Pferdeſtall v. ſofort od. 1. Okt. cr. 

Dem geehrten Publikum von Thorn 9 zu ie Nähere durch Herrn C. 
1 


und Umgegend zeige hierdurch ergebenſt ff 
an, daß ich meine r Schloſſerei 
nach wie vor weiter führe und empfehle 
ich mich zur prompten Ausführung 
ſämmtlicher Schloſſerarbeiten. a 
Hochachtungsvoll 


0. Marauar l, Schloſſermeiſter, 


Mauerſtr. Nr. 394. 


etrykowski, Neuft. Markt 255, II. 
Parterre⸗Wohnung, 2 Jim, Küche u. 
Zubehör, vom 1. Oct. zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 155. 
ie Bel-Etage od. Parterre, 5 Stuben 
nebſt allen Zubehör, vom 1. October 
vermiethet 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 
erechteſtr. 120, 1. Etage, herrſchaft⸗ 
liche Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt allem Zubehör ſofort = ver⸗ 
miethen. Näheres bei Aſſeſſor Fried- 
berg, Baderſtraße 55. 


Brückenſtraße 11 
iſt eine hochfeine herrſchaftliche Woh; 
nung, 2. Etage, beſtehend aus 5 großen 


Ein gut erhaltener Handwagen 
wird 15 kaufen geſucht von 
„ Rawitzki, Brückenſtr. 25/26. 


Abraham Elkan. 


1 Schloſſergeſellen 
und mehrere Schloſſerlehrlinge 
verlangt O. Marquardt, Sch Aare 


Ein Ziegelbrenner, n 
vertraut, ſucht Stellung. Gottfried 
Rathke. Kl. - Mocker, Poeck'ſches Haus. 


Einen Malergehilfen 
ſucht A. Sellner, Gr. Gerberſtr. 269. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, mit 
nöthiger Schulbildung, kann von ſogleich in 
mein Colonialwaaren-, Wein und 
Cigarrengeſchäft unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen als 
Lehrling 


eintreten, J. Janitzki, Crone a. Br. 


Eine Amme 
nach außerhalb geſucht. Zu erfragen bei 
Demska, Gerechteſtraße 122. 


immern, 2 Kabinets, großem Entree, Küche, 
peiſekammer nebſt Zubehör, vom 1. October 
u vermiethen. W. Landeker. 
Eine Wohnung, 2 Im u. Zubeh, zum 
1. Oktober zu verm. Brückenſtr. 28. 
I. Etage, 4 Zim., Kab. nebſt allem Zub., 
v. 1 Oct. zu verm. Brückenſtr. Nr. 8 a. 
Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 
1. October eine große Wohnung zu 
verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 
ie in der 1. Etage des Duszynski- 
ſchen Hauſes, Ecke der Breiten- und 
Seglerſtraße belegene, aus 4 Zimmern 2c. 
beſtehende Wohnung iſt zum 1. October d. J. 
zu vermiethen. Gefl. Anfragen 2 Treppen 
bei F. Duszynski. 
Breiteſtr. 50 b bei F. Duszynski 
ſind zum 1. October d. J. 2 Zimmer, 
zuſammenhängend, mit beſonderem Eingang, 
möblirt oder unmöblirt zu vermiethen. 
1 möbl. Zim. Paul.⸗Str. 107, pt., zu verm. 


ei 


3 Y 

Sommer⸗ Theater Thorn. ! 
(Victoria-Saal.) N 
Ben. 1 En Sul 1 ö f 


Die Himmelsleiter. 


Operettenpoſſe in 4 Acten von Mannſtädt 
und Weller. — Muſik von Steffens. 
Couplets und Quodlibets von Görß. 


Kaufmänniſcher Verein 
Thorn. 


Sonnabend, den 20. Juli er., 
Nachmittags 5 Uhr 


im Biegelei-Bark 


Grosses Doppel-bonert 


Brillant⸗Feuerwerk. 


Eintrittskarten für Mitglieder und 
deren e ſind vorher in der Cigarren⸗ 
Handlung von FE. Duszynski abzuholen. 


Thorner Radfahrverein. 
Sonntag, den 21. Juli 1889 


Ausflug nach Culmsee 


zu dem daſelbſt ſtattfindenden von dem 
„Zweigverein Culmſee“ veranſtalteten 
Lommervergnügen. REM 
erſammlung am Kriegerdenkmal 
012 Uhr. Abfahrt Punkt 12 Uhr. 
er Fahrwart. 


Ziegelei⸗Gaſthaus 
bleibt Sonnabend, den 20. er. von 
Nachm. 4 Uhr ab, einer Feſtlichkeit 


halber, für anderen Beſuch geſchloſſen. 


1 


Knauer's 5 
Kräuter-Magenbitter . 
bewährt sich bei Schwächezu- ME 
stünden des Magens, Magen- 
drücken, Aufstossen, Blähungen, 
Diarrhöe, Gedärmeverschleimung, # 
Blutanhäufugen, Appetitlosigkeit, 
Hämorrhoiden, Magenkrampf, # 
Uebelkeit und Erbrechen. Die 
Flasche kostet 80 Pfennig bei 
H. Netz. 


————ͤ — *» 3 ˙·˙*tfE4 
ROTE für Studium und 
1anımoSs, Unterricht bes, ge- 
eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
Tonfülle. Frachtfrei auf 
Preisverz. franco. 


bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 


strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabr. 


% Noprftühle zum 


werden geflochten Bäckerſtraße 227. 
ie 2. Etage, Bäderftr. 244 v. 1.0. 
zu vermiethen. Wwe. $ztuczko. 


ine Wohnung, 3 Zimmer u Zubehör, 
zu vermiethen bi Hohmann, 
Reſtaurateur, Kl. Mocker. 
Bacheſer Nr. 20, 1 Treppe, 3. I. Oct. 
Deine Wohnung zu vermiethen. Näh. 
in der Leibitſcher Mehl-Niederlage zu erfahren. 
Eine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 


Einige Familienwohnungen 


ſind in meinem Hauſe per 1. October er. zu 
vermiethen. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 
möblirtes Zimmer zu vermiethen 
1 Paſſage 308, Schützenhausecke. 
Kl. m. Zim. m. Bek. z. verm. Gerſtenſtr. 134. 
f rdl., gut möbl. Zim. z. I. Auguft zu 
vermiethen. Wo? ſagt die Exped. d a ha 
möbl. Zimmer nebst Kabinet it vom 
1. Auguſt zu vermiethen Culmerſtr. 319, 
(rate Kellerräume zum Lagerraum 55. 
Werkſtatt ſich eignend, find von fofort 
zu verm. Paul Schulz, Muſeum. 


Ein gewölbter Keller u. Stall fofort 
zu vermiethen. Louis Kalischer. 


Ein großer Raum 

zur Packkammer (Vorräthe ꝛc) zu ver⸗ 
miethen Schillerſtr. 413. 

Vor der zum Perron führenden Thür 
des Stadtbahnhofes iſt geſtern (Donners⸗ 
tag) Abend ein ſchwarzſeid. Regenſchirm 
ſtehen gelaſſen worden. Man bittet um 
Rückgabe geg. Beloh. in Lange's Conditorei. 


Kirchliche Nachrichten. 


Es predigen: 


In der altſtädt. evangel. Kirche. 
5 3 10 Fett d. 21. Juli 1889. 
orm. $ r: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte: Derſelbe. e 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den Thurmbaufonds. 
In der neuſt. evang. Kirche. 
5. Sonntag n. Trinitatis, d. 21. Juli 1889. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte für das Diakoniſſenhaus in Thorn. 
Vormittags 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt, 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 
In der evang.-kuth. Kirche. 
5. Sonntag n. Trinitatis, d. 21. Juli 1889. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt, 
Herr Garnifonpfarrer Rühle. 


Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
5. Sonntag n. Trinitatis, d. 21. Juli 1889. 
Früh 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


